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» Vorgriffs« aufs Olufe zur Erkenntnis= Bommen un Dden 2lu die SchOo=
gpecies un Qieler leßteren Zu nn  en miederzugemwinnNenN. Die Urteilsana=sz
»Bild«, kurz, die mei{lt ( undurchfichtig Iyfen Hegels un Heideggers mwerden auf
ericheinenDde Abftraktionstheorie erhält jene Mariechals (ransponiert, anDerfleits
Dder tieffinnigen unÖ feifeinden Darftellung aber Dder reine Thomismus Martiechals nach
Rahners Sanz Neue Alpekte un DOTr em Voppelter Richtung hin verlaffen  i ner:
eine Sroße Vereinfachung. Der Verfaffer Hegel hin, niofern für Loß Ddie
verfiteht vorzüglich, fcheinbar ab= Tranfzendenz abfolutes Wefen 0es Seins
gelegenfte Theoreme Oes Aquinaten 0as innerlich feine » Iran  =  =
überra  en eile ZUr Erhellung izenDdentalien« entfaltet, unD die ran  =
leiner Fragen heranzuziehen. Die für T1ho= Izendenz Oes en  en Geiftes über Oie
Inas bezeichnenDde Ziveideutigkei Des Men= Welt Gott Nur die Anmwmendung Qieler
chen als »Weltmelen« (für 0as Metaphyfik Struktur Endlichen ift; anDerfeits
1Ur Oie tait »technifche« Ermöglichung Der Heidegger, niofern mwilchen Qem »Pens
finnlichen Intuition befagt) unÖ als »Geift« 100CUM« (dem Rategorialen ein un
(für Oen Qie Welt nur nla Oes Auf= Oem analogum« (dem göttlichen
iegs über fie bedeutet), 1ele chmebende ein Marechals eine Zwilchenftufe, 0as
Zweideutigkeit erhält Durch Rahner ein »leere«, aber abfolute, unbedingte Welt:
Iyftematifches Gelicht un eine Onfo. fein als folches eingefchalte mwird, 0as
ogilche Rechtfertigung, mvelche als yite:  =  = Iyftematifch Qem »Nichts«=Horizonf 1=
matilche Oer mOoDernen Problemebene Veggers, iIcholaftifch aber Oem fuarezianis
chte un Heidegger klingen Deuft: chen »ESgP« entipricht unÖ DON Loß als
lichiten entitammt. Diefer Syitematik, »Schmelle« mwilchen Gott und Welt be.
Derzufolge » Welte« Sinnlichkeit) eichnet IDIrO. Mit Oieler Zwilchenfchaltung
rem notmenDigen Entiprung aus dem iIcheint auch Die Gefahr ines unmittel=
Geift veritanden mwirO, entipricht nner Daren Anziehens ottes, 0OPs Ontologis=
er Iyftematifche Seinsbegriff überhaupt, INUs alfo, ehoben Freilich behält ele
Oemzufolge » Welen« Geftalt, Effenz) als Stufe Dden Charakter VorläufigkeitEntiprung aus dem »ESSP« Fülle) un als Zu Ichlechthin abfloluten Sein hin, en
en »Einichränkung« Deritanden mDWDiIrD. »Abglanz un Vertreter« fie Der Auf:
In Oielen eindeutigen Linien nähert itieg er Erkenntnis Dier Stufen Finzel=
Rahners Deutung ftark Der mOD9ernen Oing (Exiftenz, Konkretheit), Wefen (Effenz,
Aprioriftik; inan mWirü aber guf fun, Die ra Kategorie), abfolutes (leere
Weiterführung Qieler Linien Deachten, Weltlein überhaupt, göttliches ein, ein
die Oer Verfalffler leinen Salzburger Aufftieg DO EinzelzEnDlichen zZu Alls
Hochfchulvorträgen (Zuflammenfaffung emein  =  Unendlichen; Oamift fteht Loß
Jahrbuch er Hochfchulmochen unÖ Thomas nächften, er platonifch  pDIOs
in einem kleinen Werk »Worte ins tinifches Guft übernimmt un verarbeitet.
Schweigen« (1938) gezeichnet hat. H. U.v. Balthalar S. J.

U, D, Balthalar S, J
Das Problem Düer Materie Qer

Das SeienDde und 0as Sein. run mOoDernen Atomphyflik,. Verfuch
legung Unterfuchung über Sein philofophifchen Deutung. Von Dr.
unÖ Wert. Von ohNannes LO  sr g0 enoO Bucher 0O.s T, g0 (VI U
(148 Scheinfeld 1937, ruckerei 175 Sft. Ottilien 1939, Miffiongsverlag.,
Georg Welt Geh 3,80, Der Gelehrte, Dder er
Die vorli  enDe rbeit über Qie Grund= OPs Thomiften Jofeph GredDft D;; 0OPs

(truktur OPs Weltfeins i{t als Vorbereitung Beda Thun B., mit der
er Ipäter ericheinenden über Die Ont0= Dernen Phyfik mwohlvertrauten Naturmiffen:
logifche Problematik OPs$S Wertes geOacht; Ichaftlers, gefchult ift, macht en Verfuch,

Qielem Sinne IDe1 fie über fich Ninaus eine » Verbindung er als naturphilofo=
un Oarf nicht voreilig Iyftematifch feit= IDerftDO Defundenen Erkenntniffe
gelegt mwerden. Sie ucht mit en Mitteln er mOD9ernen Atomphyfik mit Den lorg:
Dder Iranzöfifchen ola DOT lich geprüften Naturanfchauungen erer
em Martechals, fomohli über Die ein.: Denker« c  f geben.
feitige Endlichkeitsphilofophie Heideggers Im eriten eil legt »Öie Entmicklung
ıDIie ber die egßtlich pantheifierende Uns 0Oes Materienproblems in Der Atomphyfik«endOlichkeitsphilofophie Hegels HNinauszus Dar un behandelt KorpusRkularmecha
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unÖ Mechanik Dder Kontinua; Korpuskula eip  ten: »Wenn auch Jem Hie aup
arbeit für eine mwmirklich befriedigenDdeDder Materieteilchen als phyfikalifche

Tatfache; er mwellenkorpuskulare CharaR= hylomorphologifche Naturbetrachtung (}  In
fer er Strahlung; Qie QuantenmechaniRß mohl Ourch Die Tatfachenforfchung alg
er Materie Oie Wellenmechani er Maxs auch Oie ipekRulative DurchOringung noch
erlie. leiften fein wWirü .. ., 10 Z fich

Im if! Teil, er KritiR OPSs Doch, Daß Nur auf Dieflem Wege ein mwirk
atomphyfikalifchen Weltbildes«, miro fach iches Ver:  nOnNIsS auch er anorganifchen
lich 0as Wertvolle er einzelmiffenichaft= aftur 1zielt mwerden Kann, meil eben qauch3
ichen or  ung anerkannt, zugleich aber Oas Anorganiiche echte afur er
auch mwverden die Grenzen Derfelben u efe un0 Delißt, alfo nur DON innen
rıeben her egtlich veritanden wmerden kann«

Der Oritte eil gilt Oem Verfluch anz chliu 6Ö2-165 legt fich Oer
Ihomüiftenichüler Qie »andere Frage« DOT,Naturphilofophie er anorganifchen Ma

P1l1e«, Hier ieg er werpun er »ob elie Erkenntnifte eine Rechtifertigung
rbeit. Der erfaller betont »Oie aftur: QPs ariftotelifch.  thomiftilichen Hylomor:  =
haftigkeit er anorganifchen Materie«, phismus eDeuten« Er faßt en vio

entiprechenD er rehier veichen phyfikalifche Meßapparate un morphismus,
mathematiiche Formeln nicht aus, Qas GreÖts, ftrengften nne OPs$ Wortes
elen iit Oas eigentliche Naturhafte, auf, noch ftrenger qals etimva Die otilten
außert fich in Eigentätigkeit, iit nicht unÖ Suarezianer, Die er Materie aus fich

unvollkommenen einsa ulchreiauf Quantität un FinzelbefitanDteile ZUru:  &z  CR=
zZu  ren, Naturhaftigkeit velagt ftrenge ben Zunächft icheint ZIW0ar, als b Oie
Aanzneit. In einOringenDder Analyfe 1DirO rage, Öie mwilichen Oomiliten un hren
Dder Begriff er Ganzheit herausgearbeitet, Gegnern ıfferer 1DirO befonDders
Oem bloßen ggrega entgegengeftellt, Or'  mM' un auf OÖPs Referenten
tallen fachlich richtige, Oörmell über: Stellungnahme Diefler Zeitichrift (133
Ipigte WendDdungen, IDIe er eil muß 11938] 329-333) hingemieflen viel m:  =

gemwiffem inne fich ichon menr flein (tritten offengelaffen 1DerDe. ann
aber el Oaß »Oie diesbezüglichenals Pr e A M rag fich auch noch

eine immaterielie ealıiıta Daraus MeinungsDifferenzen GrunDe ur Ter.
ir0 geichloffen, Oaß auch 0Oas Anor. minologieftreitigkeiten« fein cheinen.
ganifche neben Oem Materiemoment P{1ID. Dem muß eieren mwideriprechen. Philofo=
Ormales nthält. Pointiert merden Qie phifch handelt '-;fi fich ontologifche
Sgemeinfamen erRmale Opef organifchen Legtheiten Und Qa ift nachdDrücklich
unÖ anorganifchen Ganzheiten zulammen: wieDderholen, Daß Oie Hauptpunkte, ob
gefaßt, OÖöhne Daß er eiensunterlT:  ieO Materie un Form fachlich verfchieden
DPEerID IWDIrü, Freilich IDirO mwohl nur ein gilen, ob fich er anorganifchen atur
Philofoph, un ZIDAr eın DO Ariitoteles ein Wefensübergang vorfinde, erit recht,
unÖ er Scholaftik ommender Philofoph, ob Oie Materie eine reine Realpotenz ohne
ele Rräftige Sprache Sanz verftehen. alle AkRtuierung fei, Ourch Qie Ergebniffe

Dder neueren Naturmiffenichaften, pezie1eDben ergibt fich Die »Hylomor:  =
phologie 0OPs Anorganifchen«, Man mwDiro er Atomphy(lfik, nichts eiter geklärt
Qem Verfafiler zuftimmen, iDenn PY meinft, fin© als bei Ariftoteles unÖ Ihomas, Daß
auch Anorganifchen herriche ein geor Qie eigentli  e Enticheidung Darüber Sache

er Philofophie un nicht er Erfahrungefe Stufenreich, Oie einheitlichen atur:
inge vermwirklichen Qie Begriffsinhalte DON Am eheiten RÖönnte noch Qie Beobach:
Materie un Orm, »Öie nem (ung fefititellen, ob eine Weilensverman0s
Naturganzen hingeorOneten gien ung vorliegt, Qie Dann felbftverftändlich

achliche Verfchiedenheit DON Materie unÖnicht aqals materielle Klögchen, cRe
aufzufaffen« (1690), OnNDdern fie machnen eine Form DOrausieBßfte. E, ift auch Oas ohne
»Syftemkonfiguration«, eine »teleologifche petitio principii ODer ohne Die Annahme
Naturgefeglichkeit« aus. Zurü  altender Ipezi  er Verfchiedenheit, iDie er ers=
mDWIiIr0 inan gegenüber Dem verfuchten Nach. er mit Recht fagt (164), nicht möÖöglich.
MWeis lein, Daß Die Oome unÖ ogar Öie Wie mill inan nämlich en übergang
Ole Öie konkreten Träger Dieler KÖörpers einen mwefentlich andern feit
Ganzheiten find Rückhaltios muß man ftellen, ivenn icht vorher ermielen ift, fie
mwmiederum Oem erlaller eien fpezififch verfchieden? Das aber iftFolgendem

10°
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embpir: nur auf Grund Der welentlich r  gen Deutung Dieler drei Grundfragenverfchiedenen Wirkungen, Betätigungen es menifchlichen Lebens Der menichliche
feftzuftellen. Ausichließli empir aber, Geift EnDde feiner Wanderung
o fIcheint uns, nie ermitteln, die Rommen und fich geficherten Stel
Verichiedenheit Der Phänomene 0Der Der Iung Sein erireuen kann. Der chlußs=
Wirkungsmeife er anorganifchen KÖörper bringt eine Anleitung Selbft=z
nur eine Refultante er verfchiedenen Rzi= ftudium er chriftlichen Philofophie, enft=
entien, Um philofophifch Zı prechen, er haltenD eine urze Überficht über ihre
Konfiguration, er Bewegung, er Schich= e, eine Einführung die philo=
tung er Komponenten, um naturmiffen= fophifche Sprache, ine grundfäßgliche Er=
ichaftlich Iprechen, i ODer ob fie auf T!  n 0OPs Weflens Dder chriftlichen

mwelentlich verichiedenen Seins= un Philofophie unÖ 121e Darftellung ihres
Quellgrund, auf fpezififch ver  ijeVene mfanges.
Formen hinmeilfen. eID haben Oie pofi= Zur MethoDde eg es ift agen,
ven Wiffenifchaften begrüßensmwerten Oaß en gelungen der jemveilige
Fortichritt geliefert, nfofern fie Das Feld, Ausgang DON Dem natürlichen elbfitver=
für 0as überhaupt no Die philofophifche nOnis, 0as er en Qie Zı Des
Frageftellung zu  198 früher handelnden Fragen mift heranbringt. Von
geahnter um  vıieben DZID. ge.  =  = Qa eveils aufiteigenD, mwWirD die Den DOT'
engt aben. am er aber ihre gegebenen Tatlachen entiprechendDe veflere
Leiftung. Jegt hat Dder Naturphilofoph bZIDVD. Neuz=Inbefißnahme DOTSCHOMMEN, Oaus
Metaphyfiker 0as Wort vielleicht muß ernDdem Gelfpräch mit en alfchen Auss
noch ebenfo ange auf Ddie »Denia OPCi= Deutungen, als eren grÖößte Schmäche jJes=
OenDdi« varten, ivenn nicht no länger, DE ıvieDder Hanz richtig eine einfeitige

unDd gemwalttätige ung und Deutungals IDir ze_itlich DO Ariftoteles abfitehen!
Janfen s<z Dder Tatfachen gefehen miro, Die Sprache

erfucht fich freizuhalten DON großer
Das Bild DO Menfchen fachmännifcher Gebundenhe und gleich=

fam UNSEZIDUNGSEN Die Dinge heranzusChriftliche Philofophie. Der enfch
mwilchen Gott un Der Welt. Von 10 führen Leider bleibt oft er indruck,
empf. GT, 80 (240 Abb.) onnn Qaß Oie nnere Vereinfachung Dder Frages

icht un der Darftellung nich gelungen1938, Verlag er Buchgemeinde., Ganz  =  = lei unÖ —  — Dielen Abichnitten er leichteeinen 5,40, Sprachton ag unnatürlich wirkt.Das vorliegende Werk ift DON einer Ä=
ficht her veritehen und Deurteilen.

Der Inhalt er vorgeftragenen GrunDdrißs
zeichnungen hebt die gemeinfamen Ergeb=Es mill gemeinverftändliche Darfitel= niffe der bisherigen Denkarbeit gläubigerlung er chriftlichen Philofophie fein, Öie Philofophen guf unÖ zuverläffig hervor.

ZIDAar nicht auf Die mift Q0em Gegenftand
verbunDenen Schwierigkeiten verzZ!  efl,

Fine leichte Ver  ebung ÖPs Akzentes
auf die nie Auguftinus cBehart Cufla=aber Ooch eine Einführung in Qie rift= 1U$ ift verzei  chnen, Qie ann mwiederiche lofophie außerhalb er Iichuls anRling in pf Iehr ftarken Heraushebungmäßigen TradDdition unÖ unabhängig DON Der nachromantiichen chriftlichen Philofo=en VorftuDdien ermöglichen mill. phie OPs JahrhundDerts. Mit Dieler erszGemiß mit er Qieler Ausfagen unÖ ichiebung MAaAs zulammenhängen, OaßVorläte eine Problematilk T Art DPr= manchmal eine kliarere Präzifion er ausDunden. Doch foll zunächift 0as Werk fich geführten Gedanken unÖ Begriffe münichteun einen Inhalt vorftellen. (z Perfonalunion er 7ıyei Naturen

In echs n  en den eler
ur feinen vreichen inhalt.

Menichen, Darftellung OPs ontologilfchen
Auf eine Gottesbemeifes U, a.)vorläufige Umrißzeichnung Des nhaltes Ein Srundfägliches evdenRen bleibt noch

chriftlicher Philofophie olg gleichfam als die unfleres Erachtens ftarke 7ie=
mwiederholende Darftellung Ddie Lehre Dder alfo offen=
großen eifter Auguftinus, Anfelmus und

NUung pofitiver chriftlicher,
barungsmäßiger atlachen unÖ ebenfolcher

Thomas,. Die Örei nächften Abifichnitte ent= ethiicher Forderungen nıa und Er=
hüllen 0as richtigee 0as richtige gebnis Dder Darlegungen. Aber 0as ngMen  enbild, 0as richtige Gottesbild, mit er GrundDfrage 21ach er chriftlichen
Der treifenden Vorausfegung, Daß mit Dder Phllo!ophie zulammen. Wer in er chrift=


